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Zum Himmelfahrtsfest.

Am Himmelsahrtsfest Zieht es jeden unwiderstehlich hinaus
in die Natur , wo der blaue Himmel sich wer uns wölkt und das
Auae sich sattschen kann am Mai en-grün . Änd während man
h durch die morgenfrischen Wichen geht und zwischen bluhendep
Apfelbäumen wandert , sangen die Kinder an zu sinken:

Geh ' aus , mein Herz, und suche Freud'
in dieser schönen Sommerzeit
an deines Gottes Gaben.

Ja die Natur ist alle Tage neu , als wäre sie eben erst aus
Sattes Schöpferhaw hervorgeggangen , und wer sie in sich aus-
Mmt , der wird selber wie neu geboren und suhlt sich als freies
Gottesgeschöpf in dieser Gotteswelt.

Nicht alle haben den Sinn dafür , unter Hunderten vielleicht
kaum zehn. Diese Beobachtung ist es , die einem einen solchen
Tag verderben kann . Wenn man in der Eisenbahn oder aus ei¬
nem Lagerplatz im Wald mit Äenen, die mit ihrem stechen,
zuchtlosen Gsbahren oder ihrem ärmlichen , faden Alltagsgsschwätz
-ar Fcht schänden, zusammenstöht , dann hat man Augenblicke,
M>man Schillers Worten zustimmt:

Die Welt ist vollkommen überall,
wo der Mensch nicht hinkommt mit seiner Qual.

Dies ist eine heilsame Erkenntnis , denn es ist ja derselbe
Mnsch, der sich einredete, den Himmel auf Erden schassen zu
können. „Zurück zur Natur !" sagten die einen — und nun graut
uns vor dieser Rohheit und Verwilderung . „Hinaus zur Kul¬
tur!" sagirn die anderen — und nun ekelt uns vor diesem Fir¬
lefanz von Moden und Phrasen . Es ist ganz in der Ordnung
daß gegenwärtig eine solche Enttäuschung durch die Reihen derer
schleicht, die vom Himmel ans Erden träumten . Ge sind ganz
nah Mi Ziel ihrer Wünsche, ober nun geht es ihnen wie Kindern,
die « inten, von der Spitze des Berges aus den Himmel langen
M können, und da sie oben sind, merken sie, daß er noch ebenso
ferne ist, wie da sie unten waren.

Wer den Himmel nicht in sich trägt , wird ihn nie auf Er¬
den finden. Wer nicht selber Friede uw Freude , Lauterkeit und
Liebe schon im Heizen mitdringt , wird vergeblich nach dem Glück
suchen. Aber dies sind Gottesgvben , die nicht von dieser Welt
stammen, fordern aus dem Reich der Seele . Don diesem Reich
Mdigt das Himmelsahrtsfest.

Wenn man am Ende eines solchen Tages heimzieht, uw
der Wew sich aus die Natur herniiedersenkt, dann kann es ge¬
schehen, - ah die Seele ihte Schwingen regt uw sich emporhebt
wer diese irdische Wett . Vielleicht geht uns dann das schwer-
»Wge Sehnsuchtslied durch den Sinn : --

Wo findet die Seele die Heimat , die Ruh?
„Dir Heimat der Seele ist droben im Licht" , heißt die Ant¬

wort Siw wir reis dafür geworden , sie zu verstehen, dann
hat Ms das Himmelsahrtsfest den Sinn des Lebens enthüllt.

den Friedensverhawlungen teihgenommen habe . Thomson hofft
von Morles Enthüllungen , daß das englische Volk sich endlich
von der vollständigen Unfähigkeit der Männer überzeuge, die den
Vertrag von Versailles gemacht haben.

Berlin , 11. Mai . Nach den Schätzungen im Landwirtschafts-
Ministerium ist infolge der außerordentlich milden Witterung in
diesem Jahre mit einer Ver,fügbarwerdung her neuen Ernte
für die deutsche Bolksernöhrung um vier Wochen -früher zu rech¬
nen, als in den letzten Jahren.

Berlin . 10 . Mai . Wie die Abendblätter aus Flensburg
melden , ist das Düppeler Denkmal von den Dänen mit StÄNen
bombardiert worden . Die Figur des alten Wrangel uw vier an¬
dere Figuren siw beschädigt worden.

Evangelische Landeskirchenversammlung.
' , Stuttgart , 10 . Mai . In der Montagssitzung wird zu¬
nächst Die allgemeine Aussprache über den Abschnitt „Kirchen¬
präsident " zu Ende geführt . In der Abstimmung über Z 31
wild mit großer Mehrheit ein Alttrag Wurster u . Gen ., wonach
der Kirchenpräsident aus der Reihe der württ . Theologen ge¬
nommen werden müßte , obgelehnt . Es wurde zwar von allen
Seiten als das in Len meisten Fällen Geeignetste bezeichnet, wenn
der Kirchenpräsideltt aus dem Psarrstande hervorgehe ; aber eine
Bindung in dieser Richtung erschien unzweckmäßig: die Auswahl
würde dadurch zu sehr eingeengt, auch der Grundsatz des allge¬
meinen Priestertums sprach dagegen . Die Amtsbezeichnung soll
„Kirchenpräsident" sein. Der von den Abg . Wurster , Traub
u. a . beantragte Titel „Bischof" wurde als wenig volkstümlich
uw durch die Geschichte einseitig katholisch bestimmt abgelehnt,
ebenso der Titel „Lande sprälat " . Dagegen wurde erklärt , der
Landeskirchentag habe die Freiheit , dem Kirchenpräsidenten jeder¬
zeit eine ihm geeignet erscheinende Amtsbezeichnung zu geben.

Die Wahllakiik des Zentrums
Berlin , 11. Mai . In der „Germania " werden Richtlinien

für die Zenttum -Wahlagitation ausgestellt. Der zukünftige Reichs¬
tag , heißt es in dem Artikel , darf keiiie sozialdemokratische Mehr¬
heit hoben. Die Gefahr einer einseitigen Klassenherrschaft wird
mit ihr herausbeschworen. Die Hauptgesahr der sozialdemokrati¬
schen Mehrheit droht aber von den Unabhängigen . Zwar wer¬
den sie nicht allein die Majorität erzielen können, wohl aber liegt
die Möglichkeit vor , daß sie durch den zu erwartenden Zuwachs
mit den anderen sozialistischen Parteien zusammen diese Mehr¬
heit zustande bringen köimen. Gegen die Deutsch-Nationalen
werde das Zentrum einen energischen Kamps führen müssen.
Von ihnen gelte nahezu das gleiche, wie von den Unabhängigen
Ihr Ziel sei die Errichtung einer einseitigen Herrschaft, unter der
das Reich nicht bestehen könne. Das erste Ziel der Wühlarbeit
müsse sein, das Zentrum so stark als möglich zu machen. Keine
Zersplitterung , sondern ein geschlossenes, starkes Zentrum müsse
Ne Parole kein.

Deutschland.
Stuttgart , 11 . ME . Der frühere Reichsstnanzmimster

Erzjberger wird Ü. D . N . MN Landesparteitag der württ . Zen¬
trumspartei am Freitag , den 14. Mai teilnöhmen, nachdem seine
Wiederaufstellung als Reichstagskandidat in der vorbereitenden
Versammlung der Bezirksvorsitzenüen in >U1m gefordert wurde.

Ludwigshafen , 10. Mai . Bei der Oberbürgermeisterwahl
Wen sich Deutsche demokratische Partei , Deutsche Dotkspartsi
Md Zentrum auf Len berufsmäßigen Stadtrat von Nürnberg,
Dr Christian Weiß , geeinigt , während die Sozialdemokratische
Partei den früheren bayerischen Miinisterpräsidertten Hoffmann
di Vorschlag gebracht hatte. Bei der Wahl am Sonntag erhielt
Dr. Weiß über 16 000 Stimmen , HoffmMM dagegen 13 000.

Essen, 11. Mai . 'Zwei Arbeiter aus Esten waren am 13.
AM vom außerordentlichen Kriegsgericht wegen Plünderung
mit Waffengewalt zum Tode verurteilt worden . Da der Reichs¬
präsident von dem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch »gemacht
hü, wurde -gestern morgen das Urteil in Münster durch Erschie¬
ßen vollzogen.

Berlin, 10 . Mai . Wie wir von zuständiger Seite erfahren,
dem Reichsrat die Richtlinien zugegangen , nach denen die

Schädigungen für die demnächst zu beschlagnahmenden Wert¬
papiere bemessen weide . Darnach soll für Wertpapiere , die nach
§10 der Anlage zu Artikel 298 uw nach Artikel 145 des Frie-
dmsoertrages enteignet werden , eine Entschädigung in Höhe
A Liquidationserlöses gezahlt werden . Die Entschädigung für
« Schantungbahn soll nach dem Wert erfolgen, ven Sas ge¬
samte Eigentum der Scharttungbcchn am 25 . 7. 1914 in mexikani¬
schen Dollars , umgerechnet in Reichswährung , zum Tageskurs
Schobt hat. ^

Berlin, 10. Mai . Ein Gesetzentwurf über Bemntenbeiräte
Aferkggestellt uw soll dem neuen Reichstag 'vorgelegt werden.
Der Beamtenrat hat Mitbestimmungsrecht bei der Ausstellung

D'enstvovschristen, Menstverteilungspläne , bei Festsetzung der
^nmbsätze über Einstellung uw Entlastung von Anwärtern , bei
lstltsetzung der Urlaube , bei Pensionierungen , bei Schaffung
Maler Einrichtungen , bei Wesörderungsfragen , Versetzungen,
Anhängung von Ordnungsstrafen . Auch bei den Bsamtenprü-
Mgen MM ein Mitglied des Beamtenrats mit entscheidender
stimme mit.

Berlin ; 11. Mai . Zu den Negergreueln im Rheinland weist
A »Deutsche Allg . Zag ." daraus hin, daß der dieser Tage er-

Artikel des englischen Pazifisten Morel gegen die
Wvarze Geißel " in Europa besondere Bedeutung gewinne durch
Ae volle Zustimmung , welche ihm in einem vorangegangenen
Byese des Brigadengenerals Thomson ausgesprochen werde,
Aals  Generalstabsoffizier in der Armee sich vielfach ausge-

uw als britischer Vertreter im Obersten Kriegsrat an

Ausland.
Wien, 11. Mai . Wie gemeldet wird , wird der Völkerbunds¬

rat sich in etwa acht Tagen versammeln und die Vorbereitungen
für die erste größere Versammlung des Völkerbundes treffen.
Wie Len „Basler Nachr ." zuverlässig <?) mitgeteitt wird , wird
der Rat bereits aus dieser Versammlung den Antrag stellen,
Deutsch-Oesterreich in den Völkerbuw aufzunehmen . — Per
Kriegszustand in Südtirol ist nunmehr aufgehoben worden . —
In Ungarn scheint man entschlossen, den Friedensvertrag unter
Protest zu unterzeichnen.

Men , 11. Mai . Gestern halb zwei Uhr morgens versuchten
drei ungarische Kommunisten den in einem Wiener Hotel woh¬
nenden ehemaligen Kriegsminister des Kabinetts Friedrich , Gene¬
ral Schnepser , in einem Auto zu entführen . Nur durch das ener¬
gische Verlangen des Generals nach Legitimationen der Männer
uw rascher Herbeirufung der Polizei konnte der Plan zum
Scheitern gebracht werden . Die Kommunisten wurden ver¬
haftet.

Brüssel, 11 . Mai . Der Minister für wirtschaftliche Angele¬
genheiten hat bestätigt, daß die Konferenz ln Spaa wahrscheinlich
verschoben werden wird , uw daß deshalb auch der Beginn der
Internationalen Mnanzkonferenz bis Anfang Juli verlegt werden
müsse. ,

An der Konferenz iu Spaa werden Frankreich , Englaw,
Italien , Japan uw Betgien teilnehmen . Der amerikanische
Gesandte wird den Sitzungen beiwohnen , ohne an den Erörte¬
rungen teilzunehmen.

London, 10. Mai . Wie die „Times " melden, wurde Mi¬
schen Sowjetrußlaw uw Len türkischen Nationalisten ein Mili¬
tärvertrag für den Zeitraum von 20 Jahren wgeschlossen, nach
dem sich die türkischen Nationalisten verpflichten, nicht in eine
Verminderung der türkischen Souveränität einzuwilNgen, wäh¬
rend Sowjetrußlaw die Verpflichtung übernimmt , die Türken im
Fall eines Angriffes der Alliierten zu unterstützen.

Washington » 10. Mai . 1200 Seesoldaten erhielten den Be¬
fehl, von Philadelphia nach Keywest wzugehen , um sich dort zu
dem Dienste in Mexiko berettzuhalten . Der Marinesekretär
Daniels erklärte , daß es sich um eine Vorsichtsmaßregel handelt.
Die Soldaten würden nur nach Mexiko geschickt werden , wenn
dies zum Schutze der dortigen Amerikaner nötig wäre.

Volksabstimmung über den Veilritt der Schweiz zum
Völkerbund.

Bern , 10. Mai . Am 16. Mai findet in der Schweiz die
Volksabstimmung über den Beitritt der Schweig zum Völkerbuw
statt . Seit Wochen wird eine große Agitation gegen den Bei¬
tritt getrieben . Am gestrigen Sonntag wurden im ganzen Lande
große Volksversammlungen abgehalten , wwei alle Mitglieder

des Buwesrats in verschiedenen Orten Rwett zu Gunsten iH»
Beitritts hielten . Auch Wie Führer der großen Organisation»
in Handel , Industrie , Landwirtschaft uw Gewerbe stw für d«
Bettritt . Die Meinung der LawesverteidiMngskomnttssum H
geteilt. Bereinzette Politiker der kath. Schweiz uw aus d»
übrigen bürgerlichen Lagern wehren sich dagegen. Geschloffen Ui
die Gegnerschaft bei den Führern der sozialistischen Partei . DK
Gegner wünschen grundsätzlich eine Völkervereinigung , aber « ff
einer anderen Grundlage als der der,zeitige Völkerbuwsoertra - .
Das Abstimmungsergebnis ist nhch nicht vorauszusehen.

Konferenzen über konserenze ».
Rotterdam , 11. Mai . Der „Jntransigeant " gibt solgewG

Programm für die nächsten vier Konferenzen in Falkestone, Pa¬
ris , Spaa uw Brüssel bekannt. Die erste, die am 13. Mai t»
Folkeistone beginnen «wird , dürfte mit einer englisch-französisch»
Einigung über alle Fragen enden, die man in Spaa zur Eo
örterung bringen will , nämlich bezüglich der Bürgschaften wege>
der Vertragsverletzungen Deutschlands , Deutschlaws Entwaff¬
nung und Deutschlands Ausführung der finanziellen Bestimm »»-
gen. Die Mette Konferenz ist eine deutsch-französische, di« a»
16. Mai in Poris staüfiwen soll. Aus derselben sollen m»
wirtschaftlichen Fragen uw solche, die sich mit dem Wiederaufbau
der verwüsteten stanz . Gebiete beschäftigen, zur Erörterung ge¬
langen . Für Spaa liegt noch kein amtliches Gesuch Deutschlaw»
um Vertagung vor. Berlin läßt nur durch die Presse darüb«
sondieren. Me letzte in Brüssel stattflndende Konferenz sieht seh»
harmlos aus , ist aber von größter Wichtigkett. Sie soll ff»
Europa einen finanziellen Status sestsetzen.

Roch weitere Pfänder für Frankreich ?
Paris , 11. Mai . In einer inspirierten Mitteilung des „Awv ->

nal " wird jetzt zum erstemnale angedeutet , daß Frankreich d»
Festsetzung einer Gesamtsumme als Kriegsentschädigung nw
ihrer Verteilung aus maßvolle Jahresraten zustimmen könnte
wenn die Alliierten es ermächtigen würden , von Deutschlaw eW
greifbares Pfaw als Bürgschaft für die Tilgung zu fordern . M»
„Journal " hofft, daß 'Lloyd George einer derartigen Anregung
zustimmen werde , denn für die Verbündeten Frankreichs wär»
es gewiß angenehmer , die Garantie für die Erfüllung der fran¬
zösischen uw der belgischen Ansprüche ans DeutMaw obzuwä-
zen, statt sie selbst zu leisten. Welche Objekte die Franzosen h»
Auge hoben, erfährt man nicht. Denken sie cm das RuhrgMch
wer die deutschen Eisenbahnen ? Man sollte meinen, daß sti
im linken Rheinufer ein hinreichendes Pfaw haben . Aber ha»
rechnen sie wohl nicht mehr zu Deutschlaw.

Aus Stadt . Bezirk «nd Umgebung.
Reuenbürg , 11. Mai . (Jug .Antt Calw .) Am 7. MH

fand hier die konstituierende Sitzung des Berwaüungsausschust»
des Bezirksverbandes statt . Der Vorsitzende, Oberamtmach»
Gös von Calw stellte zunächst die Namen der Mitglieder de»
Verwaltungs -Ausschusses fest uw begrüßt diese sodann untch
Hinweis aus die Bedeutung der vom Bezirksoerbaw zu lösend«
Aufgaben . Sodann wurde zum geschäftlichen Teil übergegange«
Von den verhandelten Gegenstäwen erwähnen wir : Zweck
Beschaffung von Geldntttteln für den Bezirksoerbaw werden dd
beiden leistungspflichtigen Amtskörperschaften Calw uw Reue«
bürg ersuch , je «inen Vorschuß von 10 000 Mark cm die Be«»
bawskaste abzuführen . — Sodann wird der Cnlrourf eine»
Satzung über die Zusammensetzung uw Regeluna des Kescbäkts»
lganges der zu bildenden Jugewkommission beraten uw nach
längerer Verhandlung die Satzung festgestellt. Mich ihr soll bk
Jugend -Kommission einen Vorsitzenden uw außer Len kraft Ge¬
setzes berufenen drei Mitgliedern noch wettere 11 Mitglieder e»
hatten , darunter 3 Frauen . Hienach besteht die Jugend -Kai«
Mission aus insgesamt 15 Mitgliedern . Im Anschluß , Hiera»
wurde sofort zu ' den Wahlen geschritten. Das Ergebnis wo»
folgendes : Vorsitzender Oberamtmann Gös.  Ordentliche Mit»
gtteder kraft Amtes : der Bezirksschulinspektor, der Oberamt » -
arzt, sowie der Oberamtsrichter in Calw . Gewählte Mitglieds»
Stadtschultheiß Göhner  in Calw , Hausvater Gugeler
Stammhoim , Flaschnermeister Essig  in Calw , SchristsetzeO
Bruno May in Calw , Stadtschutthsiß Bätzner  in Wildbotz,
Goldarbetter Becki in BirkensÄd , Pfarrer Klös  in Engels-
braw , Landwirt Weiß  in Ottenhausen , Frau Stadtschutthettz
Conz  in Calw , Frau Seifensieder Mahler  in Neuenbür»
Frau Oberlehrer Fuchs in Herrenalb . — Weiter werden d»
,Entschädigungen der Mitglieder des Werwaltungsaussthuste »»
diejenige der Jugewkommission , sowie diejenigen der spater z»
bildenden besonderen Ausschüsse durch Satzung geregelt . — DK
im Bezirk Neuenbürg bereits befindliche Bezirksfürsorgerm , Frt.
Uber,  wird in den Dienst -des Jugendamts Calw übernomme»
— Die Stelle des Geschäftsführers wird voraussichtlich von des¬
jenigen des Berussvormuws getrennt werden . Wegen der 8»
setzung der Stellen soll zunächst ein öffentliches Ausschreib«
erlassen werden.

Reuenbürg . 11. Mai . In einer von der Ortsgrupp,
der Deutschen demokratischen Partei «c 'werufen»
Wähler Versammlung  sprach am Montag Abend D»
„Bären " dos Mitglied der Nationalversammlung , Handwerk »-
kammersywikus Hermann,  Reutlingen , vor Mitgliedern d«
eigenen uw Angehörigen anderer Parteien über die wirtscha^
licke uw politische Loge . Der Reimer erwies sich als ein »
allen politischen uw wirtschaftlichen Fragen gut «ingeweiht «,
Politiker , temperamentvoll und schlagfertig, der durch Ne Art
seines Vortrages seine Zuhörer von Anfang bis zu Ewe fes¬
selte. Dom Vorsitzenden, Oberamtspsleger Kübler,  der Ver¬
sammlung als ein gewiegter Parlamentäre » uw hervorragend»
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BertreLer des Mittelstandes der Versammlung vorgestellt , ver

breitet sich derselbe in annähernd zweistündigem Vortrag über das

«Mregte Thema . Das deutsche Volk werde sich am 6 . Juni

darüber gu entscheiden haben , ob es die alten Zustände der Mo¬

narchie wieder herbchsühren , oder aus der anderen Seite der

Diktatur des Proletariats zur Herrschaft verhelfen wolle oder ob

die bisherigen Mehrheitsparteien die Zügel der Regierung wei¬

terhin in der Hand behalten sollen . Der Aufmarsch der Parteien

jet vollzogen und es zeige sich, abgesehen von der Arbeiterschaft,

Ne sich in verschiedene Linien teile , daß der liberal denkende

k >Ä des Bürgertums sich weiterhin zersplittere , daß manche , die

gar Zeit der politischen Umwälzungen die Deutsche demokratische

Partei als einen bombensicheren Unterstand benützen , heute die

Zeit für gekommen glauben , sich abzusplittern in kleine Parteien.

Vas seien deshalb umso schmerzlichere Erfahrungen , weil die

Ganze Wahltaktik daraus eingestellt sein sollte , in der deutschen

Republik zur Bildung großer Parteien zu schreiten . Wenn man

der Koal/itionspoütik der Deutschen demokratischen Partei vor-

werse , daß sie unklar sei, was ja bei Kompromissen immer der

Mall sei, so werde dadurch die Sache nicht besser , wenn die Zer¬

splitterung noch weiter gehe . Die Stellung der Deutschen de¬

mokratischen Partei sei eine absolut klare ; sie gehe ihren Weg

Gerade aus , unbekümmert darum , was von links und rechts ge-

chgt werde . De von der Rechten erstrebte Wiederaufrichtung
einer Monarchie , einer Herrschaft der Hohenzollern , sei ebenso

undenkbar wie die von der äußersten Linken als Ziel be¬

frachtete Diktatur des Proletariats . Die äußerste Linke wie die

Rechtsstehenden sollen sich gesagt sein lassen , daß jede Gewalttat
etne Andere auslöse . Wenn von rechtsstehender Seite behauptet

werde , LX? deutsche Vohlk sei in feinen kleinen Schichten nicht

«rf für die Demokratie , so fei das nicht richtig , im deutschen

Volke stecke mehr ^ ol tische Reife wie in jenen Kreisen , welche

diesen Vorhalt machctt . Scharfe Worte der Verurteilung hatte

Redner für die Veranstalter .des Kapp -Putsches wie für jene/

weiche den Aufstand im Rlcht ^ biet auf dem Gewissen hät¬

ten , derartige Vorkommnisse schädigen Da» Vertrauen zu Deutsch¬

land im feindlichen und neutralen Ausland ttv -̂ mem . Tn der
Krage der wirtschaftlichen Entwicklung wie sie durch !vi3 Krieg

und den Zusammenbruch beeinflußt wurde , bemerkte RedE,

daß nach einem über vier Jahre währenden Krieg , in welchem

alles aus d 'e Vernichtung eingestellt war , unmöglich eine

Besserung über Nacht kommen könne ; die Nachwirkungen des

Krieges werden sich noch längere Zeit fühlbar machen . Wenn

den -Wählern von anderer Seite -haltlose Versprechungen ge¬

macht werden , so sei -das weiter nichts wie Wahlschroivdel . Unter

den Nachwirkungen des Krieges leide ^ : wirtschafüiche Ent¬

wicklung sehr . Das Betriebsra ^ gstet habe durchaus nicht solche

Schattenseiten wie manche beiurchten , man werde es im Gegen¬

teil in der Industrie als e-ne Erleichterung empfinden , wenn

bei den zu erwauenden ArbesterentlaHungen die -Betriebsräte

mit die Berni .Wartung trogen . Was die SoziaWenmgsplLne

anlangt , stellt - Redner fest, daß die Deutsche demokratische Par¬

kt jede Kommunalisierung öder versteckte Sozialisierung von

Handwerk , Landwirt und Industrie auf das entschiedenste ab-

lchnt ; die Eigenwirtschaft sei das einzige Mittel zum Hochkom¬

men . Den allmählichen Abbau der Zwangswirtschaft strebe auch

seine Partei an , sie van heute auf morgen auszuheben wäre ein

freventliches Spiel gegenüber dem Volksganzen . Untere Wirt¬

schaft !: ch« : Verhältnisse können nur besser werden durch er¬

höhte Arbeitsleistung -jedes Einzelnen an dem ihm zugewiesenen

Platze . Arbeitslust und Arbeitsdisziplin müsse unbedingt Ein¬

kehr im deutschen Volke halten , vorher sei eine Besserung unserer

wirtschaftlichen Loge nicht zu erhoffen . Wenn in -Spaa die

deutschen Vertreter mit den feindlichen Machthabern Zusammen¬

kommen , so könne sich daraus für Deutschland und Europa

Dinge ergeben , die entweder erfreulich für uns seien oder nieder¬

schmetternd wirken . Der Ausfall der Wahlen sei hierauf von

ungeheurer Tragweite . Entscheide sich das Dohk für rechts und

gegen eine demokratische Regierung , so weiden die nachteiligen

Folgen nicht ausbleiben . Alle Kleinlichkeiten müßten vor wahr¬

haft vaterländischem Empfinden zurücktreten , an der Neugestal¬

tung der Dinge in -Deutschland erfolgreich mitzuwirken . Nur das

Werk der Demokratie werde ausschlaggebend für eine glückliche

Zukunft des deutschen Volkes sein.

Den lebhaften Beifallsäußerungen schloß sich der Vorsitzende

mit Worten des Danks für die klaren und interessanten Aus¬
führungen - es Redners an.

In der sich anschließenden Aussprache wies Dr . Henne-

«onn  die vom Referenten -der Deutsch « , liberalen Volkspartei

gemachten Vorwürfe zurück und bezeichnete es als auffallend , daß

innerhalb zehn Tagen sich die Deutsche demokratische Partei zwei

hervorragende Vertreter verschreibe ; sie sei sich scheints bewußt,

^ Art läßtIttlht msArt.
Roman von H . Hill.
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Die Zuhörer hatten ihn während dieser heftig hervor-

gesprudelten Rede angestarrt wie ein Wesen aus einer an¬

deren , ihnen bisher unbekannten Welt . Und auf der
Stirn des alten Amerikaners zeigte sich eine Gewitter¬

wolke , die nichts Gutes verheißen wollte . Aber auch jetzt

war es der Freiherr von Reckenburg , der den Ausbruch

4es drohenden Sturmes noch einmal zu verhindern wußte.

Er warf Mister Vanderzee einen bittenden Blick zu und

sagte:
„Der Graf hat ganz recht . Die Vorbereitungen für

eine würdige Trauerfeier müssen unverweilt in Angriff

genommen werden . Und wir dürfen zu ihm wohl das
vertrauen haben , daß er bei seinen Arrangements der

hohen Verpflichtungen eingedenk bleibt , die sowohl die

hohe gesellschaftliche Stellung , wie die verehrungswürdigen
Charaktereigenschaften des edlen Verblichenen seinen Hin¬

terbliebene « auferlegen . Er wird der Frau Gräfin sicher¬

lich keine Veranlassung geben , seinen Dispositionen , wenn

sie ihr später zur Genehmigung unterbreitet werden , ihre

Zustimmung zu versagen . — "
Wie um eine Erwiderung abzuschneiden , hatte er sich

schon während der letzten Worte erhoben , und nun fügte
er , gegen den Senator gewendet , hinzu :

„Ich würde Ihnen sehr dankbar sein , verehrter Freund,
wenn Sie noch ein paar Minuten für mich übrighätten .*

Mister Vanderzee zögerte keinen Augenblick , seinen

Platz ebenfalls zu verlassen und dem Freiherrn aus dem

Zimmer zu folgen . Auch der Major schien sehr geneigt,
das von den beiden anderen gegebene Beispiel nachzu¬

ahmen . Aber sobald er Miene machte , sich zu erheben,
Nat « sein Neffe ihm die Hand auf den Arm und sagte:

„Bitte — bleib sitzen !" sagte er so laut , daß Vander-

-ee « cd von Reckenburg ihn notwendig noch hören mußten.

„Hh denk «, du gehörst zu mir und nicht zu jenen . Daß

daß etwas im Volke voryehe , das nicht für sie günstig sei. Die

Sozialdemokratie wolle gar keine Koalition ; sie habe sich die

Vernichtung - es Mittelstandes zum Z 'ele gefetzt . In der Deut¬

schen demokratischen Partei stecke viel jüdisches Clement und

Kapital , das nicht zum Wöhle des Volks -ganzen arve -ue.

Im Schlußwort stellte der Referent fest , daß sich die Deut¬

sche demokratische Partei nicht vor der Entscheidung fürchte . Den

Rechtsparteien werde es nie mehr gelingen , eine Monarchie auf¬

zurichten . Der Ruf zum Wiederaufbau gehe an alle , die Wien

Willens sind ; jede geistige Kraft sei hierzu willkommen . Be¬

züglich der Judenfrage wies Redner nach , daß alle Parteien

mehr oder weniger Angehörige dieser Rasse in -ihren Reihen ha¬

ben , daß er hochachtbare Juden kenne , wie umgekehrt es auch

Christen gebe , die manchmal schlimmer wie die Juden wärm.

Das jüdische Kapital werde Deutschland zum Wiederaufbau recht

gut brauchen können . In der Reichsregierung säßen keine Ju¬

den . Man sollte in Deutschland eine Politik religiöser und poli¬

tischer Toleranz üben.
Neuenbürg , 12 . Mai . (Die drei Gestrengen .) Die Tage

vom 12 . bis 15 . Mai , die ihren Namen von den Wett « heiligen

Pankraz , Servaz und Bonisaz haben , ,silü > gefürchtet als die drei

gestrengen Herren , -denn nicht selten bringen sie einen Wetter¬

sturz mit Frost und Reisen . Sie haben schon in manchem Jahr

die Blütenhoffmmgen -des Frühlings mit rauher Hand zerstört

und die ganze Obsternte vernichtet . Auch der Sophientag , der

auf -die Wetterheiligen folgt , -st nach den alten Bauernregeln ein

wetierkrifischer Tag . ,Der Weingärtner sieht ganz besonders mit

banger Furcht den kommenden Nächten entgegen , -hat -doch der

Frost schon in voriger Woche da und dort nicht unbederttenden
Schaden angerichtet.

Daldsehnsucht.

- Waldschnsucht ! Waldsehnsucht ! Wer von den Getreuen

des Waldes keim: sie nicht , wen faßte nicht das treue Gedenken

an rauschende Tannen , knospende Büsche , sprudelndes , früh¬

lingsfrisches Dachwasser und herbfrische Lüfte , die in toller An¬

griffslust Las überjährige Herbstlaub von den Aesten zausen und

dem Wanderer ein herrliches Lied aus den Baumkronen singen ? !

Kaum einer der treuen Naturschwärmer vergißt seines deut¬

schen Waldes , denn das Herz der Fahrenden ist ein -dankbar

Herz , tausendfach erprobt !: Hat es - och im heiligen Rauschen

des Sturmes sich mir der Größe - er Waidriesen gebeugt , im

sengenden Sonnenbrände sich in den Schutz seines kühlen Schat¬

tens begeben , mit seinen Quellen gewabert und gesungen mrd

auf freier Waldwftse , inmitten der Versammlung ehrwürdiger

Altersriesen die Arme ausgebreitet und -sie mit liebenden Blicken

umfangen ! Eines besseren Treuschwurs bedarf es da -wahrlich

nicht ! Ilnverbriefter Treueid , aus dem Herzen geboren , aus

dem Herzen geleitet , überdauert Gesetzesoorschriften , die doch
nur für eine gewisse Zeit geprägt wurden und im Lause der

Jahrzehnte manche Aenderung unterworfen sind !
Und ich dachte deiner , du schwäbischer -Wald ! Durch feine

Nebelschleier sah ich dich winken , an klaren Tagen lachtest du

dem Flüchtling herab , zur Stadt an der murmelnden Enz ! Nun

aber klingt in meine Träume dein frisches Frühlingsrauschen
und das Jubeln deiner gefiederten Sänger , das Glucksen der

Schneewassertümpel auf den Lichtungen und das neckende „Kuk-

kuck!" , des ewig versteckspielenden Schwärmers!
Und ich sehe die seinen , diesjährigen Aeftchen , behängt mit

Tausenden kraft -leuchtenden Knospen , sehe die jungfrffchen Ane¬

monen an den Rändern der Rinnsale , sehe wie sich hellgrsjne

Spitzen von den alten dunkelfarbig « : Nadeln abheben , und ich

weiß mein LiMingsplätzchen dort oben -auf der Wasserscheide,
bereits zum Empfange geschmückt, in -voll entfalteter Pracht gelb-

blühenden Ginsterbüsche!
Nun kann mich nichts mehr im Tale zurückhalten , ich muß

zu dir — 'und warte nur ! — , in den nächsten Tagen überrasche

ich dich, und du sollst mir , wie sin Vorjahrs , meinen Hsinmel-

fahrtstag heiligen , und deine Sänger sollen in das Amo und

Kredo der aus dem Tale gu mir -hallenden Klänge der Glocken

mit emftimmen zur feierlichen Moryenkantate ! Und ich -will sie

dirigieren , dir zu Ehren , und all meine Liebs in mein Leid ver¬

senken und selber Priester meiner Andacht sein!
Und ich werde bekennen:

Es ist der Wald mein Gotteshaus!
Der Hochaltar — bemooste Steine,
Der Orgel Klang — der Tamrvn Rauschen
Und Windes Wch 'n im Ginsterhaine!

Der Sonne Glanz — das ew 'ge Licht!
Der Quellen Murmeln — Beürstimmen,
Der Opssrkerzen flackernd Flammen,
— Der Feuernelken rotes Glimmen!

Der Lerche Wed -in Himmels Blau.

— Der Englem Sang in Domes Höhe,
Der Moosgrund — Domes kühler Flur.
Auf dem ich knie ' in Gottesnähe I.

So werde ich fingen , und du wirst mir liebreich ^ '
und deine aus dem Winterschlaf erwachte Gemeind - ^ 7

mein Gebet mit einsallen - . ^ s

Du ober wirst uns für das kommende Jahr wieder
und meine Andacht wirst du beschließen mit deinem -heilia«
schenden : Amen!

n»

-leuenbürg , Mai 1920. _Rudolf Engels,^
Wür^ -moerg.

Mühlacker . 11 . Mai . (Eine Wahnsinnstat .) Eine

kiche Tat ereignete sich im benachbarten badischen Eutinow^

in den 60er Jahren steheiide Gärtner Gottl . Berner erschlug

Irrsinn seine Frau im Garten mit einer Schaufel . Berner r

schon einmal in einer Heilsanstalt . Nach der Tat ging er
Pforzheim , wo er sestgenammon wurde . ^

Stuttgart . 11 . Mai . (Zur Abschaffung des Trinkaelb,

Die Kellner , die zuerst die Abschaffung des Trinkgeldes «
langten , haben sich jetzt wieder dagegen ausgesprochen.
ner hier vorgenommenen Abstimmung waren 318 für , 382«
dis Abschaffung des Trinkgeldes.

Horb , 11 . Mai . (Das Magenleiden .) In der Hortes
gend wandert zurzeit ein Mann van etwa 10 Jahren , dgO

wenn man seinen Worten Glauben schenken darf , sehr jGi
geht , denn er hat ein Magenleiden , das er sich im Felde»

zogen hat und sr kann sich nur noch von Eiern ernähren . U
erbittet er sich von mildtätig aussehenden Bauersfrauen umH
teslo -hn und bekommt sie auch oft recht reichlich . Wenn er

aus diese -Weise ohne Zahlung ein nettes Häufchen E !er M

melt hat , geht er fröhlich , von dannen und schlägt diese Ei» ,

nicht in die Pfanne , sondern um erhebliche Preise an oen nöH
des Weges kommenden Hamsterer los . Für das erlöstes
aber kaust er sich Speise und Trank , -die sein armer , im Lj

verdorbener Magen plötzlich wieder auszunehmen imstande-

Das „Schw . Volksbl ." warnt vor diesem Betrüger.
Nürtingen , 11 . Mai . (Steine statt Brot .) Vor demi

sigen Schöffengericht fand bei dichtgesülltem Zuhörerraum -

Verhandlung gegen den 28 Jahre alten Bauern CH. R . ml

teronsingen statt , der angeklagt war , in Vetrugsabsicht bei hy tz

treideablieserung im Januar ds . Js . neun Säcke Frucht, K,

überwiegend mit Steinen und Sand vermischt hatte , abgelii

zu haben und außerdem 15 Zentner beschlagnahmte Gerstei

Mehl teils auf einem Gebälk in der Scheuer , teils unter V

in einem Aschenfaß versteckt zu haben . Die Verhandlung,
vier Zeugen geladen waren , endete mit der Verurteilung des!

geklagten zu zwei Wochen Gefängnis und 2000 Mark GM - >

Bon seiten des Amtsanwalts , der eine wesentlich empfiM

Bestrafung und Ehrverlust auf dr « Jahre beantragt hatte,

-gegen das Urteil Berufung eingelegt , svdaß sich -das Lattgi

Tübingen mit der Tat in zweiter Instanz zu befassen st
wird.

Der beginnende Krach . In Zahlungsschwierigkeiten gm

ist die Getreide - und Mehlfirma Georg Wöhnert G . m.b.h

Altona , die mit einem Stammkapital von 100 000 Matt ack

Auch diese Schwierigkeiten sind , wie Voss. Ztg . H

«ne Frage der Beteiligungen am Reisgeschäst . Infolge

starken Rückgänge der Reispreise haben sich die Abnchmel ff

Firma , ebenso wie es bei der Hamburger Firma Otto Ws
Fall war , zum Teil geweigert , die gekauften Mengen zu W

- Auch ein bekanntes Berliner Konfektionshaus , das:

jüngst sehr große Abschlüße nach dem - Letzten Gebiet gm

habe , würde infolge des Tendenzumschwunges auf dem Wc

markte große Verluste bei der Abwicklung erleiden . Es :

daher der Versuch gemacht , diese Abschlüße gegen entsprich

Abstandssummen rückständig zu machen . Sollten Lieft Kl¬

ungen sohlschlagen , so wäre ein Zusammenbruch des Haust

vermeidlich , was dann auch eine bedeutende Kölner Kommiß
firma in Mitleidenschaft ziehen würde . — lieber die Schuß

Heftstich u . Co . in Pirmasens wurde - er Konkurs verhängt

Neueste Nachrichten.
München , 11 . Mai . Im bayerischen Landtags

heute ein Antrag der Frauen des Landtags einstimmig

genommen , durch welchen die Staatsregierung ersuchtr

bei der Reichsregierung darauf hinzuwirken , daß ver

werde , von der Entente die Zurückziehung der saii

Besatzungstruppen zu verlangen , weil die von diese»

übten Sittlichkeitsverbrechen gegen deutsche

sie meine Feinde sind , kann uns doch nicht wuudernehmen.
Denn dieser Herr von Reckenburg wird es mir natürlich

niemals verzeihen , daß er durch meine Existenz um die

schöne Erbschaft gekommen ist , die er bereits i» der Tasche

zu haben glaubte ."

10 . Kapitel.

Der Senator und sein jüngerer Begleiter hatten un¬

willkürlich tief aufgeatmet , als sie das Frühstückszimmer
hinter sich ließen . Sie empfanden es geradezu wie eine

physische Erleichterung , sich von der Gesellschaft des wider¬

wärtigen Burschen befreit zu sehen , dessen Brutalitäten

und Zynismen sie um der Rücksicht auf andere willen ge¬

duldig über sich hatten ergehen laßen . Aber sie wechselten
kein Wort miteinander , bis sie die Terrasse vor dem

Schloße erreicht hatten . Nachdem er sich dort zur weiteren

Beruhigung seiner Nerven eine Zigarre angezündet hatte,

rief der Senator aus:
„Was für ein abscheuliches Geschöpf ist dieser Bursche!

Eines aber ist mir nach dem Verlauf dieser letzten halben
Stunde vollkommen klar geworden : der Verdacht , den wir

gegen ihn hegten , war unbegründet.
Der Mensch ist viel zu brutal und zu ungeschlacht , um

ein raffiniertes Verbrechen begehen zu können , das List

und Verstellung fordert . Er ist kein Mensch , der lächeln

und immer lächeln und dabei doch ein Schurke sein kann.

Dergleichen geht über sein Vermögen ."
Der Freiherr , der sich mit der Antwort Zeit ließ , bis

auch er seine Zigarre gehörig in Brand gesetzt hatte , äußerte

weder Zustimmung noch Widerspruch.
„Mein Vetter ist vielleicht keiner von denen , mit deren

Beurteilung man sehr schnell fertig wird, " sagte er mit

einer gewissen Zurückhaltung , um dann fortzufahren:
„Aber ich denke , wir hätten vorläufig von ihm mehr

al » genug gehabt , und es war etwas anderes , was ich

Sie im strengsten Vertrauen fragen wollte . Sie werden

die Güte haben , mir zu glauben , daß es nicht müßige

Neugier ist , aus der meine Frage entspringt , sondern daß

sie im engsten und unmittelbarsten Zusammenhang steht

mit meinem dringenden Wunsch , den Tod meines unglück¬

lichen Onkels an seinem Mörder zu rächen . Ich ^

Ihnen augenblicklich aus Rücksicht auf eine dritte Ps - >

nicht erklären , wie ich zu meinem Verlangen komme ; «:

ich werde nicht versäumen , diese Erklärung später^
zuholen , sobald mir die Möglichkeit dazu gegeben ist

„Es hätte nicht so vieler Worte bedurft , um sff

Mein Vertrauen zu sichern, " erwiderte der Senator.
brauche nicht viel Zeit , um einen Menschen kennen zu le»

und in bezug aus Sie bin ich mit mir längst vollD-k

im reinen ." , .
„Ich danke Ihnen . Lassen Sie mich also ohne>

halt sprechen . Ich habe beobachtet , daß Sie Ihrer Em

fast ebenso nahe stehen , wie ihre eigene Mutter , un»

ein Verhältnis herzlichsten Vertrauens zwischen Ihm"

ihr besteht . Außerdem sind Sie ein ziemlich
der Beobachter . Sie werden mir also wahrscheinlich
als irgendein anderer , den ich befragen könnte , aus

darüber zu geben vermögen , ob die Komtesse m ug-

eine Herzensangelegenheit verwickelt ist — ich mem-

sie zu irgend jemandem in zärtlicheren Beziehungen I
Mister Vanderzee warf einen raschen , ftW.

Seitenblick auf den Sprechenden . Sollte es möglich-

daß dieser anscheinend so kühle und blasierte Regie
aßessor sein Herz an die schöne Cousine verloren y

die er ja seit ihrer frühesten Kindheit kannte un
der er von jeher eine Art von geschwisterlichem oo

kameradschaftlichem Verkehr gepflegt hatte ? Wen

gewesen wäre , so würde der Senator gewiß vlM -

Herzen damit einverstanden gewesen sein , denn °

diesen jungen Mann aufrichtig und sah die beste °

für die Vortrefflichkeit seines Charakters in der ^

den Verlust der großen Erbschaft ausgenommen
er konnte trotz der Seltsamkeit der unerwartete Z

einer solchen Vermutung nicht lange Raum geo

Aussehen des Freiherrn war gar zu wenig das r

Eifersucht bewegten Verliebten . Es mußte m ^

irgendeine andere Veranlassung vorliegen , me v -^

Aufklärung über den delikaten Gegenstand sem

diguna wünschenswert machte.
(A ortsetz« « - folgt .)
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usgeisprochen. Lgj
en 348 für, 38L

In der Höring
r 40 Jahren,
-en darf, fchr jtzj,
rr sich im Feldê
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»raue» zu einer bleibenden Schmach für die ganze weiße
Raffe werden würde.

Röln, 11. Mai. Die im Rheinland eingelertete Ab-
^litt 'runa von der Zentrumspartei wird vom Papst ent-
!icd'-n mißbilligt. Der Erzbischof in Köln sei zur Ver
tilndia wa und Warnung der Gläubigen veranlaßt worden.

Bert », 11. Mai. Seit gestern beziffert sich die Stärke
Truv-LN in der 50 Kilometer-Zone auf 19 Bataillone,

4  Schwadronen i nd 2 Batterien . Sie ist also um 1 Ba¬
taillon und 1 Estcd.cn geringer, als uns zugestanden war.
Sine entsprechende tu tt.' lung ist dem General Rollet über¬
mittelt worden, der nun Z.wn Offfzier zur Nachprüfung ins
Rubraebiet, gesandt hat. - i- Räumung des Maingaus
müßte also' alsbald erfolgen. Wi.- die „Voss. Zeitung" aus
Mainz erfährt, verlautet dort mit iemlicher Bestimmtheit,
hie belgischen Besatzungstruvpen in ,, cnkfurt würden am
Samstag, den 15. Mai, Frankfurt verlasc 7.

Berlin, 11. Mai. Der Reichspräsident nchtete an den
schweizerischen Bundespräsidenten ein in den w - - sten Aus¬
drücken gehaltenes Schreiben, in welchem er dem Bundes-
präsidenten und der Eidgenoffenschaft für die bereite llige
Uebernahme und Vorbildliche Ausübung des Schutzes d.r
Deutschen in England und Frankreich während des Krieg,
durch die Schweiz seinen und des deutschen Volkes Dant
ausspricht.

Berlin, 11. Mai. Die gesamte deutsche Armeeflieger¬
truppe ist demobilisiert. Die Armee verfügt über keine
militärischen Flugzeuge mehr. Die letzten-noch bestehenden
Fliegerformationen sind demobil gemacht. Das gesamte
Fliegergerät ist in allen Fliegerhorsten mit Ausnahme von
Stolp vollständig der Reichstreuhondgeseklschaft übergeben.
Auf dem Fliegerhorst Stolp ist die Uebergabe des Flieger¬
geräts noch nicht vollständig abgeschlossen. Sie wird aber
innerhalb der allernächsten Tage beendigt sein.

Berlin, 11. Mai. Die belgischen Behörden in Eupen
nehmen umfangreiche Ausweisungen vor. Alle Einwohner
des Kreises Eupen, die nach Kriegsausbruchdorthin gezogen
sind, wurden aufgefordert, sich bei den belgischen Behörden
anzumelden, worauf die Mehrzahl die Ausweisungsbefehle
erhielt. Insgesamt sollen 2600 Personen davon betroffen
werden, die innerhalb einer Woche Eupen verlassen müssen.
Die deutsche Regierung unternahm Schritte bei der belgischen
Regierung unter Hinweis daranf, daß Belgien durch den
Friedensoertrag zu diesen Ausweisungen nicht berechtigt sei.

Berlin, 11. Mai. ' Gegen die Verwendung schwarzer
Truppen im besetzten Gebiet wendet sich neuerdings insbe¬
sondere auch ein Teil der schwedischen Presse. Laut „Deut¬
scher Allgemeiner Zeitung" erklärteu. a. auch Branting sich
gegen das Auftreten schwarzer Truppen im Rheinland und
sprach bei dieser Gelegenheit von den Nachwirkungen des
sürchterlichen Versailler Friedens.

Hamburg, II . Mai. Die bei der gestrigen Chemi-
kalien-Versteigerung erzielten Preise mit 48 Mark für das
Kilogramm Rohkali und 60 Mark für das Kilogramm Na¬
tron bedeuten eine Senkung des Preises um rund 60 Proz.
gegenüber den letzten sechs Wochen.

Linz, 11. Mai. , Die Zahl der Opfer der gestrigen
Ausschreitungen ist bisher mit sieben Toten, darunter drei
Frauen, und 21 Verwundeten festgestellt morden. Sie
dürste sich aber noch erhöhen. Zwei Volkswehroffiziereund
vier Mann, sowie einige Gendarmen erlitten Verletzungen.
Durch Zeugen ist einwandfrei festgestellt, daß zuerst aus den
Reihen der Demonstranten geschossten worden ist.

Innsbruck, 11. Mai. Zwischen der italienischen Re¬
gierung und der Tiroler Landesregierungist ein Vertrag
über ausgiebige Versorgung Nordttrols mit italienischen
Lebensmitteln zustandegekommen. Die italienische Regierung
verpflichtet sich darin, bis auf weiteres fortlaufend größere
Mengen frisches Gemüse, 40 Waggons Teigwaren, argen¬
tinisches Fleisch, 60 Waggons Eier gegen Barzahlung und
Kompensation Tirol zu üherlaffen.

Amsterdam, 12. Mai. Hier ist ein „Hilfskomitee für
das deutsche Kind" errichtet worden. Außer Geld- und
Lebensmittelsendungen an Deutschland plant die neue Ver¬
einigung Geldbeiträge zur Unterstützung der niederländischen
Zentrale für deutsche Ferienkinder aufzubringen.

Washington, 11. Mai. Nach den Zeitungen der Stadt
Mexiko ist Carranza zusammen mit dem ehemaligen mexi¬
kanischen Gesandten in Washingtan, Bonillas, durch die
eigenen Truppen gefangen genommen worden.

Evarrg. Lar,veSkirche«verfammr«»g.
Stuttgart, 11, Mai 1920. Am Dienstag fanden zwei

Sitzungen statt. In der Vormittagsitzung wurde beschlossen,
die Ernennung der wichtigsten kirchlichen Beamten, der Mit-
>lieder des Landeskirchenrats, der Prälaten, des Stifts-
r-cdigers in Stuttgart und der Dekane, einem Dreimänner-
kollr. ium — „Landeskirchenausschuß" — zu über¬
tragen, das aus dem Kirchenpräsidenten, dem Präsidenten
des Land.Kirchentags und einem weiteren Mitglied des
L. K. T. b.suhsn soll (§ 32). Der Kirchenpräsident
soll vom Lande-kirchentag nach Anhören des Landes¬
kirchenrats in gcch. imer Wahl auf Lebensdauer gewählt
werden(ß 34). Ein Antrag Wurster und Gen., den Kirchen¬
präsidenten nur auf 10 Icchre zu wählen, wurde abgelehnt.
Wenn der L. K. T. mit einer Mehrheit von zwei Dritteln
der abgegebenen Stimmen erO A, daß der Rücktritt des
Kirchenpräsidenten um des Wohl der Landeskirchen willen
geboten ist, so soll er zum Rücktult-rnötigt sein (ß 34a),
Eine besondere Bestimmung über s: û Verantwortlichkeit
gegenüber dem L. K. T. (Antrag Welsch, Eisele) wurde ab¬
gelehnt. Dagegen wurde die Verpflichtung des Kirchenprä¬
sidenten zur Rechenschaftsablegung vor dem L. K. T. auch von
der Kirchenreqierung als ausdrücklich anerkannt; sachlich sei
sie ausgedrückt in dem Recht des L. K. T., in allen Ange¬
legenheiten Auskunft und Akteneinsicht von der Kirchenleitung
zu verlangen. Auch in der Absetzbarkeit des Kirchenpräsi¬
denten sei seine Verantwortlichkeitpraktisch aufs nachdrück¬
lichste zum Ausdruck gebracht. In der Nachmittagsitzung
am Dienstag wird Abschnitt lV vom „Oberkirchenrat" be¬
handelt, so soll die oberste kirchliche Verwaltungsbehörde
heißen statt Landeskirchenrat, wie der Entwurf vorgeschlagen
hatte. Ein Antrag Weißer will, daß ein Vertreter der
Inneren Mission Mitglied des Oberkirchenrats werde, das
werde für Kirche und Innere Mission von Segen sein.
Der Präsident des Konsistoriums und zahlreiche Abgeord¬
nete (Hasp, Kiefner, Dauer, Schwandner, Gaßmann, Thumm)
sprechen mit großer Wärme von der Inneren Mission; ihre
Verkirchlichung wird dabei als nicht wünschenswert bezeichnet,
ihre Verstaatlichung aber als ganz ausgeschlossen. Bei der
Abstimmung erlangt der Antrag aber keine Mehrheit; es
wurde ihm entgegengehalten, daß dann auch andere ähnliche
Vereinigungen derartige Forderungen stellen würden. Zu
den Mitgliedern des Oberkirchenrats sollen auch die Prälaten
gehören. In der Geschäftsordnung soll aber darauf Bedacht
genommen werden, daß sie nicht ganz durch Verwaltunqs-

geschäste in Anspruch genommen werden. In folgerichtiger
Durchführung des synodalen Grundgedankens in der Ver¬
fassung wird der Oberkirchenrat der Dienstaufsicht des Kirchen-
ausschuffes unterstellt, an diesen ist auch wegen Beeinträch¬
tigung eines Rechtes eine Beschwerde gegen Entscheidungen
des Oberkirchenrats möglich; ferner soll der ständige Aus¬
schuß des Landeskirchentagsbei Vorbereitung von Gesetz¬
entwürfen und wichtigen Verordnungen mit Stimmrecht an
den Beratungen des Oberkirchenrats teilzunehmen berechtigt
sein.

Württembergifcher tza«vta - .
Stuttgart, 11. Mai. Inder heutigen Vormittag-Sitz¬

ung gaben die Minister Liesching. Heymann und Leipart zu¬
nächst Antwort auf acht kleine Anfragen, die schon vor längerer
Zeit von de« verschiedenen Parteien eingereicht worden waren.
Dann stand der Gesetzentwurf über vorläufige Maßnahmen
gegen die fideikommissarische Bindung von Vermögen nach
den Anträgen des Volkswirtschefftlichen Ausschusses zur Be¬
ratung. Der Regierungsentwurf behandelt die privatrecht¬
liche Seite der Fideikommißbefitze und gibt die Möglichkeit
zur freiwilligen Auflösung dieses Grundbesitzes. Abg. Dr.
Wölz (D.d.P.) vertrat den von seiner Partei eingebrachten
Jnitiativgesetzentwurfüber die Enteignung volkswirtschaftlich
schädlichen Großgrundbesitzes. Abg. -Ulrich (Soz.) ist von
dem Regierungsentwurf unbefriedigt, da er nur eine vorläu¬
fige Regelung bedeutet und die Fideikommißfrage nicht löst.
Bürgerpartei und Zentrum stehen dem Entwurf freundlich
gegenüber und ließen durch die Abg. Körner und Walter ihre
Mitarbeit bekunden. Justizminister Bolz begründete den Ent¬
wurf, dessen Verabschiedung im Interesse des Landes und
der Fideikommißbesitzer liege. Abg. Hornung(U.S .P.) be-
zeichnete den Entwurf als eine Halbheit. Ernährungs¬
minister Graf macht Bedenken gegen den Gesetzentwurf der
D.d.P . geltend. Nach weiteren Bemerkungen der Abg. Schees,
Hermann, Oster und des BerichterstattersFette wird in die
Einzelberatung eingetreten. Um 1 Uhr wird abgebrochen.
In einer Abendsitzung soll das Gesetz in 2. Lesung erledigt
und das Amtsblattgesetz in Angriff genommen werden.

Eine Liste der „ Schuldige «".
Berlin, 11. Mai. Unter den 45 Namen, die auf der

neuen Auslieferungsliste der alliierten Mächte stehen, befin¬
den sich vier U-Bootskommandanten, die der Torpedierung
englischer Hospitalschiffe bezw. italienischer Schiffe beschuldigt
werden, General Stenger wegen des Befehls zur Nieder-
machung von Gefangenen und Verwundeten und die Offi¬
ziere, die bei Ausführung dieses Befehls mitgewirkt haben
sollen, Generalfeldmarschallvon Bülow, General von Belo« ,
(wobei die Möglichkeit einer Verwechslung mit v. Bülow
offengelaffen ist), Generalv. Langermann, Prinz Ernst von
Sachsen und eine Anzahl von Offizieren wegen angeblicher
Gewalttätigkeiten, der Lagerkommandant in Kruska und der
Gouverneur von Kassel wegen angeblicher Verbreitung einer
Typhusepidemie, ferner der Generalv. Oven, früher Gou¬
verneur von Metz, Scholtz, Kommandant des Lagers Hohen-
salza, Hauff, Kommandeur der 26. württembergischen Land¬
wehrdivision wegen angeblicher Gewalttätigkeitenund Miß¬
handlungen, der Arzt Oskar Michelsohn wegen angeblicher
Tötung, Mißhandlung und Beraubung von Gefangenen und
Verwundeten. Die Angeschuldigten sollen vor das Reichs¬
gericht in Leipzig gestellt werden. Hindenburg, Ludendorff
und der Kronprinz befinden sich bis setzt nicht darunter.

Oberamt Re«o«vüra.

Anmeldung usn AnWchcn«ns Ver¬
gütungM KriegrWungen.

-Auf Grund des 8 22 des Gesetzes über die Kriegs¬
leistungen vom 13. Juni 1873 (Reichs-Gesetzbl. S . 129)
«erden die nach Maßgabe dieses Gesetzes zu Kriegsleistungen
in Anspruch Genommenen aufgefordert, ihre Ansprüche auf
Vergütung alsbald anzumelden, soweit dies nicht bereits ge¬
schehen ist.

Es sind anzumelden die Ansprüche
A. für Leistungen nach§ 3 Ziffer 1 bis 5 und § 23 des

Gesetzes beim Oberamt,
d. skr Leistungen nach§ 28 des Gesetzes bei der Eisen¬

bahn-Abteilung des Heeresabwicklungshauptamts in

e. für Leistungen nach§ 3 Ziffer 6 und § 25 des Ge¬
setzes bei dem Heeresabwickelungsamt Württemberg
in Stuttgart.

Die Anmeldungen müssen binnen einer mit dem Tage
der Ausgabe dieses Blattes beginnenden Ausschlußfrist
vo« 1 Jahr 3 Monaten bei den unter n vis v bezeich¬
nten Behörden vorliegen. Die von den Gemeinden in An¬
spruch Genommenen haben ihre Ansprüche bei diesen Ge¬
meinden innerhalb einer mit dem Tage der Ausgabe dieses
Blattes beginnenden Ausschlußfrist von einem Jahre a»zu-
bringen. "

Mit dem Abfiauf der vorgenannten Ausschlußfristen
erlöschen dis nicht angemeldeten Ansprüche.

Neuenbürg, den 11. Mai 1920.

I
B u l l i nger.

Schuhmacher
erhalten

Schätte
uns Schuhmacher-Krljkcl aller kllrl

zu vorteilhaften Preisen bei

8 . ill lffmdeim
L«gervef « ch sehr l »h« e«d. - W8

Plaut und Klauenseuche.
Die Seuche hat in Loffenau einen bösartige « LH«»

rakter angenommen. Es sind bereits 38 Gehöfte davon
befallen. Außer einer Anzahl Ziegen uud Kälber sind schon
3 Stück Großvieh gefalle «, wovon 2 verkocht werden
mußten. Im eigenen Interesse der Viehbesitzer wird deshalb
auf genaue Di« halt »mg der angeordneten Schutzmaß¬
nahmen dringlich hingewiesen. Insbesondere wird den
Viehbesitzern wiederholt in Erinnerung gebracht, daß jeder
Fall, der den Ausbruch der Maul- und Klauenseuche be¬
fürchten läßt, unverzüglich der OrtSpolizeibehörbe
anzuzeigen ist. Besondere Aufmerksamkeit ist den Er¬
krankungen von Ziege « zu schenken, da diese sich vielfach
als Seuchenträger und Seucheuverbreiter erwiesen
haben.

Neuenbürg, 12. Mai 1920. Dberamt.
— Rilliug,  Reg .-« ff.
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Meaerlsffmig ktllingen.
Erledigung aller bankmäßigen Geschäfte. Eröffnung
von laufenden Rechnungen mit und ohne Kredit.
Vermittlung aller Börsengeschäfte. An- und Verkauf
von Wertpapieren, Kupons, fremden Geldsorten,
Schecks und Ueberweisungen auf das In - und
Ausland. Einzug und Diskontierung von Wechseln.
Gewissenhafte Beratung in allen Vermögens-

.'. angelegenh eiten. .'.

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»>»»»»»a»»»»»«»»WM»»»»M

»»»»HI»»»»»»»»»»»»»»,, «», «,,, »,,,«

8eLvemw8lejne mMLjmsremeMivIvll
liefert ab rheinischer Station

Karl Pietschman«, Höchst«m Mai «.

Wurlt. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Handelsregister ist heute eingetragen worden:

I. Abteilung für Eiuzelfirmen Band I, Blatt 186:
bei der Firma Philipp Bosch, Manufakturwarengeschäft in
Wildbad:

Das Geschäft ist an die Kaufieute Fritz Wiber und
Fränz Tratz, beide in Wildbad, veräußert worden.

Die Haftung der Erwerber für die im Betriebe des
Geschäfts begründeten Verbindlichkeitendes früheren In¬
habers, sowie der Uebergang der in dem Betriebe begrün¬
deten Forderungen auf die Erwerber ist ausgeschlossen.
II. Abteilung für Gesellschaftsfirme», Baud I; Bl . 284:
Die Firma Philipp Bosch Nächst, Wiber und Gratz, in
Wildbad. Die Kaufleute Fritz Wiber und Franz Gratz,
beide in Wildbad, haben zwecks Fortführung des von dem
Kaufmann Philipp Bosch m Wildbad betriebenen Manu-
fakturwarengeschästseine offene Handelsgesellschaftmit der
Firma Philipp Bosch Nächst Wiber und Gratz und mit dem
Sitz der Gesellschaft in Wildbad gegründet. Die Gesell¬
schaft hat am 1. Januar 1920 begonnen.

Den 8. Mai 1920. Oberamtsrichter: Brauer.

Bringe mein äußerst leistungsfähiges und wert
hm bekanntes

in empfehlende Erinnerung. Atelier Sonn - und
Werktags geöffnet. Komme auf Wunsch auswärts.
Bergrötzerrruge « nach jedem Bilde.

Fritz Molkt , » im . M ; Wolff,
Pforzheim, Schulberg5. Tel. 1331.

Amtliche K«rfe
milgeteilt von der Bankfirma Baer ck Elend , Karlsruhe i. B
Proz . Kriegsanleihe Allgem. El . Akt

Paketfahrt
Nordd. Lloyd Akt
Phönix Akt
Bad . Anilin u. Soda Akt
Deutsche Kali -Akt. .

SSL
1«, '/
ISS'/
89»-/
4S7
»»8

Bad . Eisenb. Anl.
do. conv.

Bayern
Württemberg « .

Devise Echtoeiz 100 Frone»



O.eüerkrsnr lleuenblirg.

Xonzert
im Gasthaus zum Anker am Sonntag,
de « r « . Mai , nachmittag - 5 Uhr,
zu Gunsten des Glockeufonds der

Stadtkirche Neuenbürg.
Zur Aufführung kommt

Schillers LieS von Ser Glocke»
komp. von Romberg,  nebst Mannerchören und
Jnstrumentaldarbietungeu.

Mitwirkende : Der gemischte Chor und der
Männerchor des Vereins , sowie « eitere Musikfreunde
von hier und Umgebung.

Programme 1. Platz 5 Mk ., 2 . Platz 3 Mk.
im Vorverkauf in der C . Meeh ' scheu Buchhandlung
(D . Strom ) und durch die Sängerinnen ab Mittwoch.

— Kein Trinkzwang ! —

Ger Ausschuß.

Dobel.

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag , den 16 . Mai 1S2V
stattfindenden

Kochzeitsfeier
in das Hotel zur „ Sonne " in Dobel

freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als
persönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Emil Dettliug , Pforzheim.
Emilie Müller , Dobel.

Tochter des Christian Müller in Dobel.

Schömberg — Oberlengenhardt.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Sam - tag , de « IS . Mai 1 » 2»

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
i« das Gasthaus zum „Ochsen in Schömberg

freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Adam Vnrkharbt , Bäckermeister,
Sohn des ff Chr . Burkhardt , Landwirt in Schömberg

Katharine Umbeer,
Tochter des Martin Umbeer , Alt Adlerwirts

in Oberlengenhardt.

Kirchgang um ff,12 Uhr in Schömberg.

Bei ' der am 9 . Mai in Laugenbrand abgehaltenen Ver¬
sammlung sind folgende Preise mit Wirkung jäb 1. April
festgesetzt worden

«eues , schweres Hufeiseu
„ mittleres „

Hufeisen für Pony 12
alles , großes Hufeiseu eiugriffeu 7

18 Mk.
15 „

kleines
Heften per Nagel
Pferde ohne Aushaker per Fuß
1 Ochfeneisen
1 Kuheisen

Der Tagespreis ist festgelegt.
Für Grobeisen

„ Kleiueisen
Aufziehen neuer Radreife von
35 Kg an aufwärts p Kg.
Bon 15 —34 Kg. „ „

„ 15 Kg. abwärts

Mk.
Mk.

25 Pfg.
90 Pfg.

8 Mk.
S Mk.

1 Mk. 80 Pfg.
2 Mk.
2 Mk. 15 Pfg.

Der Vorstand : Chr . Barth.

OberamtSstadt NeuentLrg.
Für das iFrauenbad wird

eine

Aufsichtsperson
gesucht. Lusttragende wollen
sich hier melden.

Es wird wiederholt darauf
aufmerksam gemacht , daß sämtl.Änrat
aufd . städt . Schuttablagerungs¬
platz (früh . Fischsee) an der
Wildbaderstraße zu verbringen
ist . Zuwiderhandlungen bitte
im . allgem . Interesse zur An¬
zeige zu bringen.

Arbeitgeber,
welche Lehrlinge eingestellt
haben oder noch einstellen,
werden an ihre Verpflichtung
zur Anmeldung derselben in
die Gewerbeschule erinnert.
Versäumnisse haben Bestrafung
zur Folge.

Stadtschultheißenamt.
Stadtpflege Neuenbürg.

AmFreitag . de« 14 d. Mts .,
abends 6 Uhr , wird der

Smrertrag
vom Schulrain , Lindenplatz,
Eissee und einer Parzelle beim
alten Friedhof auf dem Rat¬
haus öffentlich verkauft.

Den 12 . Mai 1920.
Stadtpfleger Essich.

Kriegeroerei» II
Neuenbürg.

Wir bitten die Kameraden
und die anderen Teilnehmer
an unserem morgigen Fa¬
milienausflug nach Calw
nochmals um pünktliche
Sammlung ff,7 Uhr früh
am Rathaus.

Der Ausschuß.
Unterlengenhardt.

Verlauten
hat sich ein stockhaariger gel¬
ber Schnauzer , auf den
Namen Max gehend . Abzu¬
geben gegen Futtergeld bei

Albert Baner.
Vor Ankauf wird gewarnt!

Einen gebrauchten

hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die Enztälerge-

schäftsstelle.

UM Iff.
!li l !I UW

zu 100 Liter zu Mk . 22 . —
und zu 50 Liter zu 12 — per
Flasche.
1 Paket Heidelbeeren zu 100 L.
Mk . 42 .50 , 1 Paket Heidel¬
beeren zu 50 L . Mk . 21 .50.

Der Süßstoff wird von
Mk . 3 .50 auf Mk . 6 erhöht.

Niederlagen:
Wilhelm Knörzer , Birkenfeld,
Friedrich Knöller,  Höfen,
Karl Blaich,  Feldrennach,
E . Kürble,  Herrenalb.

Gewandter

HnMeitt
gesucht.
ZtzwsrrwMeim Schömberg.

Station Höfen .
Na is la ch.

Am Samstag , den 15 . Mai,
nachmittags 2 Uhr , verkauft

mit je über 1 Fm . Maßgehalt.
Iah . Gg . Seid.

Ein

WuhMchtk
sucht Arbeit auf neue und
Reparaturen außer dem Hause
oder auf Werkstatt.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Enztal  bei Wildbad.

Aiigetsnteii
ein Hund , schwarz mit braun
gezeichnet. Derselbekanninner
halb 8 Tagen gegen Ein¬
rückungsgebühr u . Futtergeld
abgeholt werden.

Avdr . Frey , Fuhrhalter.

Visiten-Karten
liefert rasch und billig

C . Meeh 'sche Buchdruckerei.

Existenz - Angebot!
Setze meine

!l-

nebst Kräuterbuch dem Ver
kauf ans . Interessenten wollen
ihre Adresse unter Nr . 100
in der Enztälergeschäftsstelle
abgeben.

1 Paar
Schwann.

Läufer-
Schweine

hat zu verkaufen
Friedrich Aldiuger.

Ise -Ztuttgset

Anfragen ms Chiffre-
Znsernte

wolle zwecks Auskunsterteilung
von den Anfragenden stets das
Rückporto beigefügt werden.
Am einfachsten dürste es sein,
zu diesem Zweck Doppelpost-
karten mit Rückantwort zu

verwenden.
Geschäftsstelle d. .Snztaler-

Größere Posten gute , gebrauchsfähig,

«litär-Mreise»
in jeder Größe abzugeben , sowie

Hufeisen.
Lagerbesuch erbeten.

lakopolä8Lmoll.
Kö mgsbach, Telephon 16.

iWW
Calmbach , 11 . Mai 1920.

1*0 ^ 68 -^ 1̂ 61̂ 6. H
Tiefgebeugt widmen wir Verwandten , Freunde « ß

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß H
unser lieber Sohn und Bruder 8

Otto VvASlS , I
gestern mittag 12 Uhr im Alter von 26 Jahren
nach längerem Leiden sanft verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Mutter : Elisabeth Vögele , geb. Kuli. 8
Die Brüder : Karl und Fritz Bogele.
Die Schwester : Mina Bogele.

Beerdigung : Donnerstag nachrn . 2 Uhr in Calmbach.

Niebelsbach , 11 . Mai 1920.

ToSes - SlnZsig«.

pflüge , Lultivaloren,
Acker und Mieseuegyrrr

MS-msWk« und AWenivender,
ZutterichneiSmas chinen»

IreWWnei und PWühle«
empfiehlt

Georg Mackenhuth»
Maschinenwerkslätte»

Lalw :: :: :: Teich»l42.

W Verwandten , Freunden und Bekannten gebe ich die
W traurige Nachricht , daß »nein lieber Mann , pnser
M guter Vater

Christian König,
Schlosser,

im Alter von 36 Jahren in Tübingen sanft ent¬
schlafen ist.

Die trauernde Gattin:
Wilhelmine geb. Kraut u. Kind Adolf.

Die Mutter : Karoline geb . Bischofs.
W . König mit Familie , Ellmendingen.
W . Hauber „
F . König » „ U.-Niebelsbach.
Gottlieb König.
Karoline König.

Die Beerdigung findet am Donnerstag 13 . Wai,
nachm . 3 Uhr in Unterniebelsbach statt.

Herrenalb , 10 . Mai 1920.

vanlclaguns.
Für die vielen wohltuenden Beweise aufrichtiger

Teilnahme , die uns beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Karl Mangler,
von allen Seiten entgegengebracht wurde », innigsten
Dank . Es ist uns ein Bedürfnis , besonders herz¬
lichsten Dank auszusprechen der „ Feuerwehr " für
das ehrenvolle Geleite zur letzten Ruhestätte , dem
Gesangverein „ Liederkranz " für den erhebenden
Gesang . s

In tiefster Trauer . 8

Geschwister Mangler . 8

Renenbü rg . ^
Wir empfehlen:

Zemenlrohre in»le» LMM
Schym zkalk , Gips,

Ziegel gegen Bezugsschein , Glasziegel,
Steinzeug - nnd Ton - Platten für Bodenbeläge,

Verzinkte «. gutzeif. Dachfenster
in verschiedene » Größen,

Kaminpntztüre « feuerfeste Steine u . Herd»
Platte » , Ofensteine , Spülgarnituren , Trocken»

Klosetts , Kalkfarbe « ,
ein großes Quantum Gipser - Hakenstifte,

Einmachtöpfe aus Ton, 5— 60 Ltr. fassend, u. sf-
Auch kann Klußsanb jederzeit abgeholt werden.
Gleichzeitig empfehlen wir uns in der Ausführung E

Maurer - « uv Gipserarbeiteu.
Baugeschäst uud Baumaterialien -Handlung

Bezugspreis
Mrielj -ikirUch in Neu
bür-, i2 .7S. Durch
«oft>m Orts - und Oi
«ats,Verl -k>r sowie
sonstigen inldnd . Verl
^8 .45w .Postbest. G
- -ZLrn von höherer <Se

kein Anspruch-mk«
«a »er Zeitung »der

bev Beẑ spre

Bestellungen nehmen
»osmellcn, inNeuenb
außerdem die AustrL

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr . 24
der Oberamts -Spark

Neuenbürg.
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, Wangen i. A>
Zentrums des Vezr
gers als Reichstag
sümmung wurden
Laim Erzbergers o
Miger Zettel.

Karlsruhe. 12.
der Minister des -
schastiichen Genossei
Lebensmittel zu üb
aber in der Praxis
vH sei, daß wir a
solange die Reichsr
daß sie die Einfuhr
beide gesichert habe
können, solange küi
zichten. Der Minis
im kommenden W
getreide, Fleisch, F
scn. Wie es mit
rüber seien die Bei

München, 12.
einer Versammlung
aus, daß die bish«
bilde. Die Besetz»
das Fraktionsmtere
sehen der Partei n
Men . Die Reg
sein, welche ihr die
die Gesetzgebung ül
nicht als Erste Kar
zuordnen sei, müsse
nen, bis aus die B
Volk von Beamten

Mrnbeg, 12.
gierten Kommunist!
Hast behalten, dar
Thomas, Herausc
„Neue Zeitung" , d
schienen ist. Bei i
Hast Genommenen

Berlin, 12. N
der „Berliner Lokc
Auslegung der Bei
UebergangsschulMse
Sachsen nicht mehi
hat dagegen geantr
der Volksschulen t
Gesetzgebung nichs
Innern hat dem N
geben.

Breslau, 12. ?
breiten eine von d
aufgebrachte, sensat
Deutschen gelungen
im besetzten Oberst
schlesien geschlossen!
verschiedensten Gec
genannt. — Daß t
schlesien nur in de
bedarf kaum der
Pappenheimer. M
oberschlesischen Auf

Berlin, 12. M
verschoben worden,
der Besetzung des
Man sicht, wie !
— In Sachsen sin
sich nur geringe V
steigelassen worden
tefitaatssekretärs i
Ausschuß zur Pri
der Mürzvorgänge

Mer zu

Nnomn
wahrt,
stenr n
Mollen
ML 20
len M,
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